
 Mangfallgebirge       Hochsalwand (1625 m)

Eine pfiffige Gipfelüberschreitung im Schatten des Wendelsteins
An sonnigen Herbsttagen, wenn am Wendelstein eine Besucherdichte fast wie am Stachus herrscht, ist 
man am felsigen Ostgrat der Hochsalwand meistens allein – und kann der Wendelsteinbahn zuschauen, 
wie sie an der Zahnstange zur Bergstation hinaufklettert.

Talort: Bad Feilnbach (521 m)
Ausgangspunkt: Gebührenpflichtiger Parkplatz (835 m) 
im Jenbachtal, knapp 6 km von Bad Feilnbach
Gehzeiten: Parkplatz – Schuhbräualm 1 1⁄2 Std. – Lechner-
alm 3⁄4 Std. – Hochsalwand 1 1⁄2 Std. – Reindleralm 1⁄2 Std. 
– Parkplatz 1 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Bad Feilnbach ist Station an der Wendel-
stein-Ringbuslinie
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 16 »Mangfallge-
birge Ost, Wendelstein«; Kompass 1:50 000, Blatt 8 »Tegern-
see - Schliersee - Wendelstein«; Eugen E. Hüsler »Wander-
führer Tegernsee – Schliersee«, Kompass-Verlag

Information: Kur- und Gästeinformation, Bahnhofstraße 5, 
83075 Bad Feilnbach; Tel. 0 80 66/8 87 11, 
www.bad-feilnbach.de 
Hütten: Schuhbräualm, Juni bis Oktober geöffnet (Mo,Di 
Ruhetag), www.schuhbräu-alm.de; Reindleralm (während 
der Almsaison einfach bewirtschaftet) 
Schlüsselstelle: Felsaufschwünge am Ostgrat (I)
Wegbeschaffenheit: 50 % Wald- und Almstraßen, sonst 
ordentliche Bergwege, am Ostgrat nur (unmarkierte) Spur
Einsamkeitsfaktor: Zwischen Schuhbräualm und dem 
Gipfel sehr hoch
Gaumenfreuden: Nur mit größeren Kindern, die über 
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∫ ↑ 900 Hm | ↓ 900 Hm | → 13,5  km | † 6 Std. | 

 Ammergauer Alpen       Grubenkopf  (1839 m)

Auf einen erstaunlich unbekannten Ammergauer Gipfel
Auch wenn es der Grubenkopf in Sachen Gipfelhöhe nicht mit Hochplatte oder Klammspitze aufnehmen 
kann, bietet er eine genauso tolle Aussicht aufs Alpenvorland wie seine berühmten Nachbarn.

Talort: Halblech (571 m)
Ausgangspunkt: Kenzenhütte (1294 m) 
Gehzeiten: Kenzenhütte – Bäckenalpsattel 3⁄4 Std. – Gru-
benkopf  1 1⁄2 Std. – Bäckenalpsattel 1 Std. – Kenzenhütte 
1⁄4 Std. 
Mobil vor Ort: Mit Zug 5750 nach Füssen und weiter mit 
Bus 73 nach Halblech. Mit dem Kenzenbus zur Kenzenhütte
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 6 »Ammergebirge 
West«;  M. Pröttel »Alpen für Anfänger - Allgäu« J. Berg 
Verlag, 2015. 
Information: Gästeinformation Halblech, Tel. 0 83 68/2 85, 
www.halblech.de 

Hütten: Kenzenhütte (1294 m) Anfang Mai bis Mitte Okto-
ber,  Tel. 0 83 69/3 90, www.berggasthof-kenzenhuette.de
Charakter: Abwechslungsreiche Tour zu großartigem 
Aussichtsberg. Im Mittelteil ist der Weg teils erodiert und bei 
Nässe etwas unangenehm.
Einsamkeitsfaktor: Im Vergleich zu anderen Ammer-
gauer Gipfeln eher selten besucht
Orientierung/Route: Wenige Meter vor der Kenzenhütte 
weist am Fahrweg ein Schild in Richtung »Bäckenalpsattel / 
Klammspitze«. Sogleich führt der Anstieg durch den Berg-
wald in angenehmer Steigung nach Norden bergan. Ohne 
jegliche Orientierungsprobleme erreicht man ein schönes 
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∫ ↑ 550 Hm | ↓ 550 Hm | → 6 km | † 3 ½  Std. | 

 Ammergauer Alpen       Hochplatte  (2082 m)

Großartige Kammüberschreitung hoch über der Kenzenhütte
Der Gipfelrücken der Hochplatte ermöglicht eine sehr aussichtsreiche Rundtour, die man mit der Krähe oder dem Geiselsteinsattel optional verlängern kann. 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit sind an einigen Stellen durchaus gefragt.

Talort: Halblech (571 m)
Ausgangspunkt: Kenzenhütte (1294 m) 
Mobil vor Ort: Mit Zug 5750 nach Füssen 
und weiter mit Bus 73 nach Halblech. Mit 
dem Kenzenbus zur Kenzenhütte
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 
6 »Ammergebirge West«,  M. Pröttel »Das 
perfekte Bergwochenende« Bruckmann 
Verlag, 2013
Information: Gästeinformation Halblech, 
Tel. 0 83 68/2 85, www.halblech.de 
Hütten: Kenzenhütte (1294 m) Anfang Mai 

bis Mitte Oktober, Tel. 0 83 69/3 90,  
www.berggasthof-kenzenhuette.de
Beste Jahreszeit: Mai bis Mitte Oktober
Charakter: Landschaftlich einmalige 
Rundtour auf schmalen Steigen. An der 
Hochplatte sind Trittsicherheit und Schwin-
delfreiheit gefragt.
Einsamkeitsfaktor: Auch an Wochenen-
den ist diese Überschreitung nicht beson-
ders überlaufen.
Orientierung/Route: An der Kenzen-
hütte folgt man einem Fahrweg bergan 

(Wegweiser »Hochplatte, Gabelschrofen, 
Geiselstein«) und zweigt in der ersten Kurve 
rechts in einen Fußweg ab. Gleich kommt 

man an eine Weggabelung und geht links 
Richtung »Kessel Hochplatte«. Steiler 
ansteigend stößt man auf den Fahrweg und 
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∫ ↑ 950 Hm | ↓ 950 Hm | → 10 km | † 5 Std. | 
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 Mangfallgebirge       Hochsalwand (1625 m)

alpine Erfahrung (leichte Kletterstellen) verfügen
Schlechtwetter-Alternative: Urweltmuseum Neiderhell 
in Kleinholzhausen, gut 5 km von Bad Feilnbach. Das private 
Museum vermittelt interessante Einblicke in rund 500 Millio-
nen Jahre Erdgeschichte; www.urweltmuseum.com  
Orientierung/Route: Vom Parkplatz über den Großen 
Jenbach, dann, den gelben Wegweisern folgend, zunächst 
Richtung Hillsteiner Alm, dann steiler hinauf zur Antretter 
Alm (1102 m) und auf einer breiten Sandstraße zur Einkehr 
Schuhbräualm (1139 m). Über einen Grashang weiter zur 
Rampoldalm (1245 m) und ostseitig um die Rampoldplatte 
herum zur Lechneralm (1250 m). Hier hat man Blickkontakt 
mit dem (unmarkierten) Weiterweg, der am südseitigen 
Hang gegen den Waldrand ansteigt. Er vermittelt den 
Zustieg zum Ostgrat der Hochsalwand. Der deutlichen Spur 
folgend über ein paar felsige Aufschwünge (I) zum Gipfel. 
Auf markiertem Weg sanft bergab zur Reindleralm (1429 
m), dann am Nordfuß des Wendelsteins westwärts zu einer 
Weggabelung. Hier rechts und in vielen Kehren hinunter ins 
innerste Jenbachtal. Auf der Straße zurück zum Parkplatz.
Persönliche Empfehlung: Die Tour mit einem Abstecher 

(10 Min.) zur Wirtsalm (890 m) ausklingen lassen. Gute 
Brotzeiten!
Eugen E. Hüsler

Blick über das Almgelände zur 
Hochsalwand
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  Ammergauer Alpen       Grubenkopf  (1839 m)

Die Kenzenhütte: gemütlicher Stützpunkt für die Tour zum Grubenkopf

Tälchen, durch das es genau in Richtung Osten zum Bä-
ckenalpsattel (1536 m) hinauf geht. Hier geht man nach 
links und steigt nun einen steileren Wiesenhang auf teils 
erodierten Pfad bergan. Jetzt sind etwas Trittsicherheit 
und Kondition gefragt. Denn der Erdpfad ist teilweise 
recht stark im steileren Wiesenhang erodiert, was die 
ganze Angelegenheit nach Regenfällen recht rutschig 
macht. Dort wo es wieder flacher wird, sieht man im 
Norden den Grubenkopf schon in der Ferne aufragen. Ein 
wunderschöner Wiesenpfad führt nun zur unbewirteten 
Hirschwanghütte. Dahinter folgt man dem Hauptpfad 
Richtung Klammspitze noch ein kurzes Stück und zweigt 
dann nach links in einen schmaleren Pfad ab. Dieser quert 
ein Tälchen, auf dessen Feuchtwiese man sich durchaus 
nasse Schuhe holen kann und führt dann auf der anderen 
Seite durch lichten Wald zum Beginn des unschweren 
Schlussanstiegs hinauf. Immer der Scheitel-Linie eines 
licht bewaldeten Bergrückens folgend geht es schließlich 
nach Nordwesten zum 1839 Meter hoch gelegenen Gipfel-
kreuz hinauf. Der Abstieg erfolgt auf demselben Weg.
Michael Pröttel
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 Ammergauer Alpen       Hochplatte  (2081 m)

geht rechts. Wieder flacher durchwandert man ein schönes 
Hochtal. Dort wo es steiler wird und sich die Wegspuren 
aufteilen, hält man sich rechts und kommt an eine Gabelung. 
Hier rechts Richtung »Hochplatte«. Zunächst flach, dann 
leicht ansteigend quert der Weg einen Bergkessel und führt 
über Felsplatten in ein Tälchen. An den nächsten zwei Weg-
gabelungen geht es rechts  Richtung »Hochplatte«. Durch 
Latschen- und Karstgelände leiten zumeist weglos rote 
Markierungen zum Gipfelkamm. Nach einem Aufschwung 
wird ein ausgesetztes Gratstück mit Hilfe eines Geländers 
überschritten, von dem aus man dem breiteren Kamm zum 
Gipfelkreuz folgt. 
Abstieg: Man folgt weiter dem Grat nach Westen, bis man 
über das markante Fensterl nach Norden in den Bergkessel 
der Oberen Gumpe absteigen kann. Hier hält man sich an 
Gabelungen immer rechts, um schließlich in angenehmer 
Steigung zum Kenzensattel abzusteigen (Abstecher zum 
Kenzenkopf möglich). Von hier geht es erst nach Osten, dann 
nach Norden weiter ohne Orientierungsprobleme zur Hütte 
zurück.
Persönliche Empfehlung: Vom Fensterl aus kann man 

zusätzlich die Krähe überschreiten und vom Gabelschrofen-
sattel in die Obere Gumpe absteigen. Hier besteht wiederum 
die schöne Alternative, nach Nordwesten zum Geiselstein-
sattel auf- und zum Wankerfleck abzusteigen.
Michael Pröttel

Gipfelkamm der 
Hochplatte
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